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Einleitung 
Im Spätglazial traten zwei Arten von Spitzmäusen auf, die RABEDER (1992) als 

“Sorex macrognathus” und “S. cf. coronatus” bezeichnet, basierend auf der Größe 

und Morphologie der Unterkiefer. Eine zurzeit laufende genetische Studie über 

Spitzmäuse stellt diese Bestimmung in Frage. Deshalb wurde in dieser Studie das 

Material aus dem Nixloch (ca. 10,5 kyr), der Gamssulzenhöhle (14 - 10 kyr), der 

Merkensteinhöhle (14 - 10 kyr) und der Kleinen Scheuer (ca. 13,3 kyr) neu 

aufgenommen. 

 
Abb. 1: Lage der Fundstellen in Österreich (A) und Deutschland (D): 1 = Nixloch (A), 

2= Gamssulzenhöhle (A), 3 = Merkensteinhöhle (A), 4 = Kleine Scheuer (D). 

 

Die Fragestellungen dieser Arbeit sind: 

1.) Ist „S. macrognathus” eine valide Art. 

2.) Zu welcher Art gehört „S. cf. coronatus”? 

3.) Kamen S. tundrensis und/oder S. arcticus, rezent in Russland bzw. Nordamerika 
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beheimatet, in Österreich vor? 

4.) Revision des Materials, das als „S. minutus” bestimmt wurde. 

 

Messungen 
Wie RABEDER (1992) zeigte, lassen sich „S. macrognathus” und „S. cf. coronatus” 

mit dem sogenannten Condylusindex bestimmen. Dieser Condylusindex wird 

berechnet aus der Breite und der Höhe des Processus condyloideus. Die Formel 

dafür lautet:    Condylusindex = B*100 / H.  

Für diese Arbeit wurden die Messstrecken von RABEDER (1992), verändert nach 

MARINELLI (2005), verwendet. 

 

Ökologie 
Spitzmäuse sind in kälteren Habitaten zumeist kleiner (OCHOCINSKA & TAYLOr 

2003). „S. cf. coronatus” und besonders „S. macrognathus” sind jedoch größer als 

rezente Arten der Gattung. Diese ungewöhnliche Größenzunahme im  spätglazial 

könnte durch isolierte Habitate oder besonders häufiges Auftreten von Beutetieren, 

z.B. Schnecken erklärt werden. So leben beispielsweise heute noch signifikant 

größere S. araneus auf Inseln vor Schottland (WHITE & SEARLE 2007). 

S. minutus sind kleiner als die rezenten Exemplare, vielleicht weil diese Art sich nicht 

von Regenwürmern und kaum von Schnecken ernährt. REINER (1995) gibt eine 

Übersicht über die Unterschiede zwischen S. minutus und S.minutissimus und weist 

letztere Art erstmals in der Großen Badlhöhle nach. Das Vorkommen von  

S. minutissimus deutet auf kaltes Klima hin (siehe: NIETHAMMER & KRAPP 1990). 

 

Ergebnisse 
„S. macrognathus” ist zwar größer als rezente S. araneus, gehört aber zu derselben 

Art. „S. cf. coronatus” stimmt in der Größe mit S. coronatus überein, gehört jedoch 

laut einer zur Zeit laufenden genetischen Studie zur Art S. tundrensis, die für kalte 

Gebiete typisch ist (siehe: VAN ZYLL DE JONG 1983). Der etwas andere 

Condylusindex und der deutlich weniger nach vorn geneigte Processus coronoideus 

sprechen ebenfalls dem rezenten S. tundrensis. Exemplare beider Arten aus der 

Gamssulzenhöhle und dem Nixloch sind größer als die rezenten, wohingegen 

Exemplare aus der Kleinen Scheuer und der Merkensteinhöhle keine 

Größenzunahme aufweisen. In osteuropäischen Ländern wurden fossile Spitzmäuse 
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als S. arcticus bestimmt (SCHAEFER 1975). Ein Vergleich der fossilen Exemplare 

aus Österreich mit S. arcticus steht noch aus. Im Zuge dieser Bearbeitung konnten in 

der Merkensteinhöhle und im Nixloch neben S. minutus auch S. minutissimus 

erstmals nachgewiesen werden. 
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